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ein rasches Sinken die Saugkraft auch nur
vortäuschen.

Die schweizerische Verbandstofffabrik H.
Nussenberger in Genf hat eine andere Art
Prüfung erdacht, die ein sicheres Urteil ab-

gibt. Kurz gesagt besteht fie darin, das; Glas-
röhrchen mit den zu vergleichenden Watten

gefüllt in eine gefärbte Flüssigkeit gestellt

werden. Durch das raschere oder langsamere

Steigen der Flüssigkeit in den Röhrchen er-

sieht man schon nach wenigen Minuten, aber

auch definitiv nach einigen Tagen, wie hoch

die Färbung gestiegen und den Unterschied.

Zum Schluß bitten wir zu beachten, daß

wer direkt auf Wunden eine bakterienfreie

Watte anwenden will, anstatt bloßer hydro-

philer Watte, die nicht keimfrei ist, sich zur
Sicherheit dann sterilisierter Watte be-

dienen sollte.

tìllertisiligsn. *)

Das ist dnS Fvst der Toten,
Der Allerheiligen Tag,
Wohl hcnt an vielen Orten,

Hört man dieselbe Klag':
Bon allzufriihem Icheiden,
Vom herben, bittren Leiden,

Doch bleibt der Trost, ein Ansersteh'n

Nach Leidenszcit in HimmelShvh'n;
Drum weiht den Abgeschicd'nen

Palmen ihr Hinterblieb'nen.

GvU ist und

'
> Für deu 1. November zu spür eingelunut. (Die Red.)

Es strömt zur Friedhofspfort ein Hans,

Von Menschen aller Schichten,

Ernst blicken sie von Gräbern auf,

Zinn Heimatland, dem lichten.

Dort ist vereint,

Was man beweint,

Was man vermisst mit Schmerzen,

Ruht sanft an Gottes Herzen.

Drum hadert mit dem Schicksal nicht,

Wenn schon vor Leid das Herz fast bricht,

bleibt die Liebe! (st Ist ist.

vsrmilctitez.

Äir Gcfahrril des Ohrlochstiches. Die
Sitte des Ohrringetragens stellt einen Ueber-

reft alter Barbarei und alten Aberglaubens
dar, woran allerdings die kostbaren und ent-

zückenden Schmuckgegenstände, wie sie hente
unsere Damen tragen, nur wenig noch er-
innern. Abergläubische Vorstellungen haben
sich allerdings bis auf den heutigen Tag
mit dieser 'Sitte verbunden, insofern das

Tragen von Ohrringen bei Männern darin
seinen Grund hat, daß man in demselben
ein Mittel zur Abwehr lind zur Heilung
von Krankheiten, namentlich von Augen-
krankheiten, zu besitzeil glaubt. Eine derartige
Vorstellung entbehrt jeder tatsächlichen Grund-
läge. Damit die Ohrringe getragen werden
können, müssen natürlich erst Löcher in die

Ohrmuscheln gestochen werden, und daß diese

Prozedur unter Umständen gesundheitsschäd-

liche Nachteile mit sich bringen kann, darauf
ist neuerdings von ärztlicher Seite hinge-
wiesen worden. Die Operation ist an und

für sich klein und geringfügig, immerhin setzt

sie eine blutende Wunde. Da der Eingriff
nun meist von Laien vorgenommen wird,
welche keine Kenntnis davon haben, daß

auch die kleinste Operation unter antiseptischen

Vorsichtsmaßregeln vorgenommen werden

muß, so können leicht unangenehme Folgen,
wie Wnndsieber und Entzündungen der

Wunde, auftreten. Ja man hat sogar lang-
andauernde Eiterungen und Notlauf an den

Ohrlochstich sich anschließen sehen. Auch die

Uebertragung von Tuberkulose ist im Anschluß
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an diesen Einstich schon beobachtet worden.
Endlich haben auch sogenannte Blutgeschwülste
am Ohre nach dem Stechen der Ohrringe
sich entwickelt, die oft das Gewicht der Ohr-
läppchen bedeutend vergrößern und die erst
wieder auf operativem Wege entfernt werden

mußten. Man solle demgemäß die Operation
des Orlochstiches niemals einem Laien, sondern
einem Arzte anvertrauen, der am ersten die

Gewähr gibt, daß der Eingriff mit der nötigen
Vorsicht vorgenommen wird.

- --4

vom kückertitck.

Dr. Cmlt Magier: «kleinen un6 krsuüsn eines
llanckarstss ». Huber à Cie., Fraucufeld I9V9.
Preis gebd. Fr. 3. 69.

Es ist ein sehr nettes Büchlein, das vor uns liegt,
und das wir mit großem Behagen durchgelcsen haben.

So recht aus dem Praktischen geschöpft, gibt es in
treu gezeichneten Zügen den reichen Inhalt eitles aus-

opferuugsvolle» Lebens wieder. Erfolg und Mißerfolg,
Enttäuschung und frischer, freudiger Mut wechseln in
bunter Reihenfolge, äußerst lebendig und wahrheitS-

getreu geschildert, mit einander ab. lind das Reful-
tat? Daß ein Leben voll solcher Erfahrungen nicht

nutzlos verbracht wurde, zeigt uns das goldene ABC.,
das I)r. Ringier dem landärztlichen Anfänger mitgibt,

und das ein jeder sich merken sollte, praktiziere er

auf dem Lande oder in der Stadt. Aber auch besinn-
dene Kollegen werden in diesem ABC. ihre eigenen

Erfahrungen mit Vergnügen wiedergespiegelt sehen.

Daß das Leben deS Arztes, namentlich des Land-

arztes, an humoristischen Zwischensällen reich ist, be-

weist auch hier wieder die lebendige Schilderung solcher

Episoden. Kurz, das Buch ist jedermann zu em-

psehlen, dem Arzte sowohl, der es mit Freuden lesen

wird, als auch dem gesamten Publikum, das mit
dem Arzte in Berührung kommt und das daraus

recht viel lernen kann. Gerade ihm sind einige sattige

Kapitclchen gewidmet. I.

Aboimsmslàsriisllsrlilig.

inllem wir aul llen 5pitzenartikel llieler Hummer verweilen, beeliren wir uns,
untern kslern lolgsnlle Mitteilungenzu macken.

vsn bisbsrigen Abonnenten wsrlllsn wir "vas Kote kreuz" auck nacb

Aeujakr okns belonllere ksltsllung zugeben lallen unll 6sn Abonnements-
betrag pro 1910 mit ?r. Ä. — auk 6er ksbruarnummer per llacbnakms er-
beben. Vlir bitten köklicb um prompte Cinlölung.

V?sr aber 6as klatt im näcklten Jakr nicbt mekr zu erbalten wiinlcbt, ilt
gebeten, es vor llsujakr unter genauer Allrshangabs abzubestellen oller llis
Januarnummer im Originalumlcklag zu rskiilisrsn, llamit uns nicbt unnötige Porto-

unll llacknakmelpslsn erwacklen.

Abonnenten, llis käukig ikren V?obnort wecbleln (z. k. krankenpklegsrinnen),
wsrllsn in ikrem eigenen interslle erluckt, uns eins ltänllige Alllrelle, womöglick kür

llas ganze ?akr anzugeben, llurcb llis lis llas klatt zu erkalten wünlcken, lla wir llie
Vsrantwortlickksit kür llis Unregelmähigksiten in llsr lultellung bei allzu käukigem

Allrehwecklsl nickt übernskmen können.
vie llàiiMrcitioli 6er leitsckrikt

«Oaz Kote ki-eui".
Druck und Expedition: Genossenschafts-Buchdmckerei Bern sNeuengasse 34p
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